
dıe rage des Gefängnisaufsehers in PhılıppiUnsere Verkündigung hatte? Meınte vielleicht mıt „gerette werden‘‘
zunächst nıchts anderes als In der bedroh-Im Spannungsfeld CN- lıchen und schwierigen Sıtuation, iın der sıch
angesichts der Ere1ignisse befand, und erst diewartiger Hoffnungen Antwort des Paulus gab seiner Frage iıhr aNZCS
existentielles und eschatologisches Gewicht?un Grenzerfahrungen' Ich lasse diese Überlegungen eıiınmal STe-
hen und versuche, In einem ersten Teıl meılnes

‚„ Was muß ich (un, (< werden?“‘‘ Referates etiwas intensiver und dıfferenzierter
iragt der Gefängnisaufseher In Phılıppi Paulus nach dem fragen, Was WIr als „Spannungs-
und Sılas In jJener denkwürdigen Nacht, Von der teld gegenwärtiger Hoffnungen und renzer-
in Apostelgeschichte berichtet ırd Was ira- fahrungen“‘ beschreiben können. enn NSCerec
SCH Menschen heute, WEenNnNn S1Ie Christen Cegeg- Themenstellung Ja nıcht VOTQaUS, da WIT
NCI, die ıhnen die Botschaft Von Jesus Christus Heıilserwartungen UuUNscIer Mıtmenschen -
nahebringen wollen? Was £CN S1e, WEeNnNn WIT mıttelbar anknüpfen könnten mıt unseTer Ver-
mıt ıhnen beım Tee oder der Theke über hre kündıgung, wohl aber, da WIT uns mıt ıhr auf
Hoffnungen und Erwartungen für iıhr Leben SV  ‚- das Spannungsfeld gegenwärtiger Hoffnungen
chen? Was fragen s1e, WeNnNn S1e W1e und Grenzerfahrungen einlassen.
Freund In Phılıppi erschüttert sınd VOIN uUuNgC-
wöhnlıiıchen Ere1gnissen, die iıhr Leben berüh-
ren? Fragen der eıt

Je nach Situation und Intensıtät uUunNnseres Ge- Verläßliche Angaben darüber machen, Was
spräches werden WIr sehr unterschiedliche Fra- heutige Menschen In ihrem Hoffen und Bangen
SCH hören bekommen. Die Sorge Gesund- bewegt, scheıint mMIr nıcht Sanz einfach se1lIn.
heıt und Arbeıtsplatz, Probleme mıt Kındern oder Wır begegnen sehr unterschıiedlichen Weıisen, In
in der Partnerschaft, Einsamkeit und Perspek- denen Menschen den Herausforderungen des
tivlosigkeit des eigenen Lebens könnten häuft- Lebens egegnen. Es wiırd einem beiım ach-
SC Themen unserer Gespräche seln. Die Frage denken über ıne solche rage sehr schmerzlıch
nach dem Heıl oder dem ew1gen Leben werden bewußt, WI1Ie wen1g INan als eologe 1mM Ge-
WIT selten hören bekommen. spräch mıt nıchtchristlıchen Zeıtgenossen ist

Sınd damıt auch dıe Antworten, dıe dıe ıblı- Und die Frage, ob das, Was Fılm und Fernsehen,
sche Botschaft auf diese Fragen g1bt, bsolet g- Literatur und ıldende Kunst als Phänomene und
worden? Trıfft gerade für die Mıtte der chrıstlı- Analyse heutigen Selbstverständnisses bıeten,
chen Verkündıgung, die Botschaft VOIN eıl In zuverlässıg ist, muß offen leıben SO gehe ich
Jesus Chrıstus, der VorwurfZ da die Kırche zunächst davon duS, da die Menschen, mıt de-
auf Fragen‘9die keiıner stellt? Muß das NCN WIT ZuUusammen eben, keine völlıg ftremde
Angebot des Heıls j& veränderter Nachfra- Spezles sınd, sondern da das, WAas WITr als hrı-
C AdUus$s dem Sortiment INwerden, und sten selber rleben und mıt wachen Sınnen in
mussen WIr anstelle der Predigt VOIN Kreuz, „dıe dieser Welt beobachten und erfühlen, zumındest
selig macht, die daran glauben“‘, heute eher „vıel in repräsentatıven Ausschnitten auch Auskunft
uUC und viel degen, Gesundheıit und ohl- über Hoffnungen und Grenzerfahrungen nıcht-
stand se1 auch mıt dabe!1“‘ 1115 Angebot nehmen? chrıstlıch geprägter Menschen g1bt.

Oder dürfen WITr uns nıcht Von dem täuschen Ich moöchte meıne Beobachtungen In sı1eben
lassen, Wäds uns NSCTC Zeıtgenossen als hre Fra- Punkten auflısten, dıe TOTZ der S1ebenzahl nıcht
SCH präsentieren? Liegen hre Bedürfnıisse In als vollständıge Beschreibung heutiger Lebens-
Wırklıchkeit doch viel tıefer, WwWI1ıe eh und Jje? Müs- iragen und -erfahrung edacht sınd, aber auch
SCH WIT besser WIssen, Wäds uUuNseren Gesprächs- nıcht L1UT unfer dem Gesichtspunkt besonderer
partnern fehlt, als diese selbst? War denn VON Eıgnung für dıe Anknüpfung mıt der christlıchen
vornhereın klar, welchen geistlichen Tiefgang Botschaft ausgewählt wurden.

I Überarbeitete Fassung eines Vortrags, der be1 der Theologischen OC des Bundes Evangelısch-Freikirchlicher Gemeinden
8.3.1994 in Volmarstein gehalten wurde. In der schrıftliche!: Fassung wurden auch einıge nfragen und Anregungen aQUus

der Dıskussion In Volmarstein berücksichtigt.



(1) ]J1ele Menschen bewegt die rage nach der Frage: ‚Womiıt habe ich das verdient?“‘‘
dem Leiden In der Welt. Durch die Ommun1-
kationsmuttel uUuNsCeICI eıt sınd WIT mıt dem welt- (3) Damiuit ang eın  “ Drittes INECHN: Wei-
weıten en!| konfrontiert WwWI1IeE kaum einmal ıne terhin sind viele enschen ogrundsätzlich Vo  —_

Generatıon VOT uns Wenn Menschen heute die der Machbarkeit der Dinge überzeugt. Die
rage nach ott stellen, dann meıst als Anklage reine Technikgläubigkeit ist teilweise vorüber;

eiınen Gott, der nıcht eingreift, dem aber dıe Überzeugung, daß be1 ein1gem gutem
Wıllen alle Probleme lösbar se1in müßten und danamenlosen e1ıd In dieser Welt eın Ende seft-

Z dem Menschen doch noch immer gelungen
sel, durch Technologieschübe die entstehendenZugleich aber entlädt sıch AUS den Menschen

unseTer Zeit; sobald sıch hre Lebenssituation Schwierigkeıten überwiınden, findet sıch 1M-
destabilısiert, iıne Ne1igung ZUT Gewalttätigkeıt, INET noch häufig.
die erschreckend ist. Wır erleben das mıtten- Zugleich aber beginnt heute dıe Angst VOT der
ter uns iın Gewalt Fremde, Hılflo- totalen Manıiıpulıerbarkeıit des Menschen sıch
S Frauen, Kınder, Alte, g- greifen. Diıe ahl der überzeugten Atomkraft-
gCcnh Obdachlose, In der Schule undunJugend- und Gentechnologiegegner Mag immer noch
lıchen; kaum eın Lebensbereich ist davon Aaus- weıt ın der Minderheit se1in. Aber angesichts CI -

schreckender Grenzüberschreitungen und Ge-geschlossen. Das zeigt sıch überdeutlic in den
Krisenherden uUuNsCICI eıt In Grausamkeıiten, die fährdungen, dıe uns In den etzten Jahren begeg-
NSCTC Vorstellung fast übersteigen. Töten scheıint net sınd, wächst doch das Mißtrauen die

ungeheure aC die AaUus wı1issenschaftlıchenden Gegnern nıcht mehr genugen, Folter wiırd
normal. Und al das schlägt sıch dann auch in Erkennntnissen erwachsen kann, und dıe Sorge
der Welt der Bılder niıeder, die für Uuns und unsc- 1m lıc auf ıhren möglıchen Miıßbrauch An-

Kınder als 1ıld unserer Welt abgebildet wird. gesichts dieser 5orgen lassen sıch die Ängste
weni1ger eicht verdrängen, die hınter der assa-

(2) Als enschen uUuNnserer eıt gehen WIr de des VOoNn eiıner nıcht näher benannten höheren
davon aAUS, daß vieles ın uUNsececrem en un nstanz garantıerenden und möglıchst rund-
für en garantiert ist. Es g1bt Rechte, versicherten Lebens sıtzen. Es zeigt sıch, daß
dıe schon heute iın den Verfassungen vieler Staa- viele Menschen ohne tragfähiges Urvertrauen
ten festgeschrieben S1ind: Recht auf freıe Me1l1- leben Oft ohne dal3 SIe wı1ssen, sınd sS1e VON

nungsäußerung oder das Recht auf Menschen- Angst erfüllt. Es ist gerade dıese Angst, dıe be-
wulßlt oder nbewußt in die Gewalttätigkeıt treıbtwürde; über andere Rechte wiırd heftig disku-

tıert und hre Kodifizıerung wırd geforde oder Versuch eiıner Absıcherung des Lebens
das Recht auf Arbeıt, Recht auf Wohnung, Recht um jJeden Preıis bıs hıneın ın dıie Zwanghaftigkeit

führtauf Gesundheıt, Recht auf dıe Entfaltung der e1l-
NPersönlichkeıt. ugen Drewermann hat zurecht die Bedeutung

Was immer 1mM einzelnen schon in den Ver- VON Angst für das Leben und dıe Unheıilerfah-
fassungen stehen INag, dıe Menschen gehen sehr rung des heutigen Menschen hervorgehoben,
stark VON einem solchen Recht auf Leben dUus, auch WEeNnNn sıch in der Frage nach der Ursa-
und manche teilweise merkwürdıge Prozes- che dieser Angst und ıhrer Überwindung immer

Ärzte oder Krankenhausträger zeigen, mehr VON der bıblıschen Botschaft entfernt hat.*
da S1e kaum noch bereıt sınd, eLWAaS wIe eın
persönlıches Lebensrisiıko akzeptieren und (4) Das Bewußtsein heutiger enschen ist
tragen. geprägt un erfüllt Vo  vg der Sehnsucht nach

Wo wirklıche oder vermeıntliche Rechte VCOCI- Beziehung, nach möglıchst harmonischer, trag-
sagt werden, ist der heutige Mensch gekränkt tfahıger, beglückender Beziıehung einem Men-
und ‚Wal ın dem tiefen psychologischen Sınne schen, und ist zugleich bestimmt VON der Angst,
dieses es; zutiefst verletzt empfindet eın sıch binden! Vielleicht gab kaum ıne eıt
schweres eschI1ıC als Unrecht oder als NVEeETI- in der Geschichte der Menschheıt, in der WIr
ständlıche Strafe, dıe sıch auflehnt mıt Menschen hohe Ansprüche dıie Qualität
2 Hatte Drewermann In seinem Erstlıng „Strukturen des Bösen’”, iınsbesondere in Band IMNL, Die Jahwistische Urgeschichte In phılo-

sophischer 1C| (6. Auflage noch sehr eindringlıch dıe Beziehung Von ngs! und un dargestellt (vgl ehl
die Dımension der Sunde seıt seinem uch „Tiefenpsychologie und Exegese‘“ (1 Auflage 1990; I Auflage fast völlıg.



einer Beziehung gestellt aben, in der Leben In enschen noch anspricht, ist durchaus be-
eiıner geglückten Bezıehung selbstverständ- obachten, daß viele enschen üuUNnserer eıt In
lıch den Lebenserwartungen der Menschen einem tiefen Rechtfertigungszwang für ihr
gehörte, und ın der dıe Menschen doch gleich- en stehen In eiıner Leistungsgesellschaft
zeıtig unfähıg ZUT Hıngabe und Z Bındung leben, he1ißt, sıch bewelisen mussen, ben

eınen anderen geworden SInd. An dieser hoO- durch Leistung, durch KöÖönnen, durch Einfluß,
hen Erwartung zerbrechen viele Ehen und dıes Besıtz, Ansehen oder auch Schönheıt. Wıe gul
macht das Alleinsein für viele bıtter! kann ich miıch verkaufen? Das ist ıne rage,

Aus diesem Zwiespalt erg1bt sıch auch die dıe 1mM übertragenen und manchmal fast 1mM wort-
ambıvalente Raolle der Sexualıtät für den heuti- ıchen Siıinne gestellt wiırd. „Ich wollte einmal
SCH Menschen. Diıe befreiende Wırkung ıhrer meınen Marktwert teSten ” ; sagt einer, der sıch
Enttabuisierung in Gesellschaft ırd oft ıne andere Stelle bewirbt, obwohl ıne
durch die freigesetzten anarchıischen Kräfte sehr befriedigende Beschäftigung hat
ueller TIrıebe wıeder aufgehoben, und die feh- Dıie Schwierigkeit diıeser Lebenshaltung macht
lende Fähigkeıt, sıch eiınem anderen uch kör- zunächst das Gegenbiıld deutlıch, WENN Men-
perliıch wirklıch anzuvertrauen und hınzuge- schen erleben mussen, dal} S1E keinen Marktwert
ben, führt erneutem Miıßlıngen der Sexualı- mehr haben und hre Arbeiıt unverkäuflich g-
tat Es edräng mich, da WITr uns immer noch worden ist. Solche enschen gewIinnen den Eın-
schwer tun auf dıiıesem Gebiet, dessen Bedeu- druck, daß iıhr Leben keınen Wert mehr hat Dıe
tung für den heutigen Menschen Sar nıcht Alten, dıe Behinderten, dıie Arbeıtslosen werden
überschätzen ist, VO  — der chrıistlıchen Botschaft den and gedrängt und fühlen sıch überflüs-
her wirklıch Hılfe geben S12 Diese Grundhaltung hat auch ıhre Auswir-

kungen auf andere Gruppen VON „Schwachen““‘
(5) Nicht wenige enschen sehen sıch In In unNnseTeTr Gesellschaft, etwa auf dıie Kınder

einer Sıtuation, In der s1e, umstellt Von Erwar- (trotz iıhrer teilweıisen „Vergötterung‘‘), auf Frau-
tungen un Ansprüchen, NUu  — noch funk- oder auch auf ‚, Vorruheständler“‘, deren S1ıtua-
tionieren en un gar nNnıC mehr einem tion oft 1Ur dem Aulßenstehenden als bene1l1dens-
eigenen, wirklichen Leben kommen. „Das ist wert erscheiınt.
doch keın Leben mehr“.gs1e manchmal und Aber auch die, dıe noch mıiıthalten können 1m
solche Außerungen sınd keineswegs auf dUSEC- Konkurrenzkampf, drohen dem permanenten
sprochene Grenzsıtuationen beschränkt, sondern Leıistungs- und Rechtfertigungszwang N-
können auch dus eıner anscheinend gesicherten de gehen, oft „nur‘'  .. innerlıch, manchmal aber
und VON keinen besonderen Problemen gezeıich- auch außerlıch 1mM Rumn ihrer Gesundheit oder
neten Posıtion neraus gemacht werden. Aber dıe 1Im Zusammenbruch iıhres Lebensgefüges.
Sehnsucht nach einem „Mehrwert““ des Lebens DIie rage: ‚„ Was g1bt einem Leben Wert und

über das hınaus, daß ich eın Rädchen 1Im Ge- Sınn, W d>S rechtfertigt eg 1st ıne hochaktuelle
trıebe bın, etwa 1m Sınne des berühmten Aus- rage In unserer Gesellschaft
spruchs des verwöhnten leinen Hundes ennYy
In einem Bılderbuch Von Maurıce Sendak: „ES (7) Der heutige Mensch ist nıcht einfach
muß 1m Leben mehr als alles geben“ diese „Nicht-religiös®‘. Dietrich Bonhoeffers bekann-
Sehnsucht nach einem „Mehrwert“‘ des Lebens Voraussage eiınes nıchtrelig1ösen Zeıtalters hat
brennt In vielen Menschen. Sıe treıbt insbeson- sıch zunächst als falsch erwlesen. Allerdings ist
dere viele Frauen und alit S1e unter Umstän- diese Relıgiosıtät schwer greıifen. Sıe hat oft
den ausbrechen Adaus gewohnten und gesicherten eher experımentellen Charakter. Der vielberu-
Bahnen, endlıch ıhr eigenes Leben leben fene Esoterıikboom und der Run nach Re-
Diese Sehnsucht findet ihre Ersatzbefriedigung lıgıonen INa auf dem Buchmarkt ausglebig {It-
In den vielfältigen Formen der Sucht, oder Ss1e gefunden haben, aber geht be1 11UT wenigen
schlägt In Depressı1on, iın die Kapıtulatıon Menschen wiıirklıch In dıe Tiefe Man spielt mıt
VOT der Anforderung, immer 1Ur geben mUuSs- den Gedanken der Relıgion, INan spielt die
SCI1 terschiedlichen Auffassungen auch gegene1inan-

der dus, INan beschäftigt sıch mıt diıesem oder
(6) bwohl die Rechtfertigungsbotschaft jenem dUus Interesse der eıner gewIissen Sehn-

das Letzte sein scheint, Was den heutigen sucht nach etzten Antworten heraus, aber INnan



Welche Botschaft haben WITL dıiıesem Menschenbiıindet sıch 11UT selten und hefert sıch den A
forderungen nıcht AdUus Das schlıe natürlıch verkündıgen?
nıcht AdUus daß Eıinzelfällen Menschen bereıt
sınd sıch uch VON exotischen oder Sanz Antworten des auDensobskuren Heılslehren gefangen nehmen 1as-
SCI1 und alles Was S1C en dafür opfern Ich empfinde als 1116 Herausforderung, 1UN

ber das bleibt doch eher die Ausnahme wen1gstens versuchsweılse darzustellen Was dıe
ugleıc aber scheinen viele Menschen C  —- Antwort des aubens auf alle diese Fragen SCIN

dezu ImMmMUNISIETT dıe Botschaft des (AiT- kann und zugleıch als 1NC Versuchung, der ch
Sstentum: SCIMN und 111all kann dies fast eigentlich nıcht nachgeben sollte Bestünde nıcht

durch CIM solches Verfahren dıe Gefahr da/l3 WITwörtlichen Sınne des es verstehen Es g1bt
noch abgestorbene Restbestände des chrıistlıchen Heılszusagen gewissermaßen nach Katalog WeE1-

Glaubens ıhrem Leben dıe S1IC tergeben? Wır analysıeren oder lassen uns —

SCH Was 1STt dıe Not”? Wır schlagen egıisterchen 1101 Ansteckung durch das ebendi-
nach und stellen fest Das 1st dıe desWort der frohen Botschaft
Evangelıums! Und WE WITL 1NC entsprechen-

Ich schlıeße diıesen Überblick mI1T dre1 we1fte- de ntwort noch nıcht Angebot en INUS-
SCI1 WIT ben versuchen S1C rasch findenCI} Bemerkungen

D  \r ıne Darstellung WIC diese wiırd g- Aber dürfen und sollen WIT solche maßge-
SCIN die Problempunkte heutigen Lebens schne1derten Heilsangebote machen? Ich Ng

besonders eutliıc herauszustellen Im Durch- innerlıch noch mıiıt dem Schlagwort der
schnıtt werden NSCTC Zeıtgenossen eher zurück- „bedürfnısorıientierten Evangelısatıon Rıchtig
haltender dıe tiefen Fragen menschlıcher daran 1St daß WIT nıcht Erleben den Fra-
Ex1istenz SCIMN S1e wiıirken deshalb auf den ersten SCH den Hoffnungen und Grenzerfahrungen
Blıck uch zufriedener als CIM solcher Überblick der Menschen vorbeı dıe Botschaft verkündıgen

S1e sınd kleinen Glück dürten.
das ber möglıchst nıcht gestort werden soll und Aber g1bt auch Eınwände, die auf Proble-
dessen atente Bedrohung oft völlıg verdrängt hınwelsen: Sınd HSGT Bedürfnıiısse das Mal}

für (Gjottes Heıilshandeln? Ist eıl VOT allem dıewiırd
Man kann Von bestimmten Blıckwın- Befriedigung uUNSEIET Bedürfnıisse? Sollen WIT

kel aus durchaus Recht iragen ob 6S richtig dıe Kırche ZUT Bedürfnisanstalt machen”?
1St solche dıe Tiefe gehenden Fragen stel- Ich möchte GiHEGI Weg zwıschen den beıden
len Verstärkt dies nıcht auch den indıvıdua- Polen dieser Fragestellung mMIi1t Hılfe ZWEeICT sehr
lıstıschen Z01SMUS WEn auch auf dem hO- bekannter paulınıscher Texte finden
hen Nıveau der Heilsfrage anstatt dıie wirklı- er 1n scheımint 611 klares Neın AD Orıentie-
chen Probleme unserer eıt anzugreıifen das rung der Verkündigung den VOrgang1ıg g-
nackte Elend der Hungergebiete dıie schreiende außerten Fragen und Bedürfnissen der Menschen
Ungerechtigkeıt vielen Gesellschaften und dıe auszusprechen Er findet sıch Korinther
zerstörerischen Kräfte natıonaler oder rassıst1ı- D Paulus 24 feststellt „Denn
scher Aggressionen? dıe Juden fordern Zeıchen, und dıe Griechen fra-
n Und dennoch we1lst gerade das Bıld, das WIT SCH nach Weısheıt, WIT aber predigen den g-

kreuzıgten Chrıstus, den Juden 11 Argern1s undgezeichnet aben, 1116 andere Rıchtung. Ist
den Griechen 4C Torheıt; denen aber, dıe be-nıcht doch das eigentliche Problem uUuNsSCcCICT eıt

der Mensch, der sıch autonom dünkt und gerade rufen sınd Juden und Griechen predigen WIT

adurch sıch scheıtert? Die Umbruchsıtuation Chrıstus als Gjottes Kraft und Gottes Weısheıt
jer ırd zunächst einmal OIM klares NeınUNsSsSCcCICTI eıt olilenDa: für miıch gerade-

erschreckenden Weılse Nıcht dıe Systeme dıie dırekten Befriedigung VOIN exıstentiellen rel1ı-
dıe Menschen geschaffen haben sınd letztlich 10S5CH Bedürfnıssen WIC der rage nach dem
böse viel Unheil SIC auch anrıchten können machtvollen Eıngreifen Gottes menschlıche

Menschen selber das Oose und wırd Not und der Gewährung Von ti1efer Eıinsicht
jedes System dazu benützen können Werkzeug dıe Zusammenhänge des Weltgangs dUSSCSPIO-
SCINCS zerstörerischen Ego1smus SCIMN chen Es 1ST für miıch daher unerfindlıch WIC

ach Chrıistian Schwarz Praxıs des Gemeindeaufbaus Neukırchen uyn 98’7 222 246



gerade Korinther LIS 2 In den Dıenst eiıner Trnst!und en Der Zerbruch
Konzeption WwIe der VON „Power-Evangelısm“ ıhres Lebens wiırd dem Gekreuzigten sicht-
gestellt werden kann; und WEeNN INan Nau hın- bar, ist ber zugleıch iın iıhm aufgehoben. Wır
schaut, ist dies tatsächlıch auch 1Ur möglıch, 1N- dürfen ıhnen gCcn Deın Leben ist ott unend-
dem INan den ext verkürzt zitiert.* Das van- ıch kostbar, weiıl dıch hebt und Christus für
gelıum VO Kreuz steht QqUCT den Heılser- diıch hıngab. Dieser realıstische rnst der Gna-

der Menschen. Gerade dieses Evan- denbotschaft ist auch schon 1mM Alten Testament
gelıum mıt einem „‚health- and wealth-gospel‘““ finden und findet seinen unvergleıichlıchen

verbinden, ist nıcht möglıch Wır sınd auf das Ausdruck in Deuteronomıium Fl „Nıcht hat
Kreuz gewlesen, und das Kreuz ist Kritıik und euch der Herr ANZCHNOIMNME:] und auserwählt, we1ıl
Krisıs menschlıcher Heılserwartungen und Heıls- iıhr größer waret als alle Völker denn du bıst
vorstellungen. Es zielt auf die Entlarvung und das kleinste unter allen Völkern sondern weiıl
heılvolle Überwindung der selbstmächtigen Le- euch gelıebt hat A
bensbewältigung des Menschen, seiner tödlıchen Das führt uns dem anderen ext des Pau-
Irennung VOonNn ott unabhängig ob S1E sıch In lus, den ich aufnehmen wollte, eın JEXt. der eın
relıg1öser oder In weltlicher Form ze1gt. Was 1M- klares Ja ZUT Orıientierung Gegenüber unNnsSe-
I1T Paulus mıt der „Erweisung des Geilstes und L: Verkündigung und seinen Fragen duSZuSa-
der Kraft“‘ meınt, in der nach Korinther 2’ SCH scheınt. Auch diıeser ext steht 1im Korıin-
seine Predigt eschah, kann sıch €e1 nıcht therbrıef und ‚WarTr In Kapıtel „ 19-23 „Den H-

vorgäng1ıge ewelse der Kraft des Evangelı- den bın ich WI1Ie eın Jude geworden, damıt ich
130888 durch Wundertaten oder der Weısheıt der dıe Juden gewinne. Denen, dıe unter dem Ge-
Botschaft durch apologetische Darlegungen g_ setz sınd, bın ich WIEe einer unter dem Gesetz
andelt haben, sondern 6S mussen damıt dıe 1N- geworden obwohl ch selbst nıcht unter dem
NeTC Kraft und der „Beweıls“ gemeınt se1n, dıe Gesetz bın damıt ch dıe, dıe unter dem Ge-
In der Botschaft selbst lıegen, damıt „der Gilau- setz sınd, gewInne. Denen, dıie ohne Gesetz sınd,
be nıcht stehe auf Menschenweiıisheit, sondern bın ich WI1Ie eiıner ohne Gesetz geworden ob-
auf Gottes Kraft“‘ 5)! wonhn ich doch nıcht ohne Gesetz bın VOT Gott,

Damıt ist aber schon die rage aufgeworfen, sondern bın In dem Gesetz Chriıstiı damıt ich
ob nıcht doch etwas WIe iıne indıirekte An. dıe, die ohne Gesetz sınd, gewIinne. Denn Schwa-
knüpfung das Heıilsverlangen der Menschen chen bın ich eın Schwacher geworden, damıt ch
g1bt. Der gekreuzıigte Christus ist Ja Gottes Kraft die Schwachen gewIinne. Ich bın allen alles g_
und Weısheıt, für die, dıe VOonNn der rettenden Bot- worden. Damıt ich auf alle Weıse ein1ge rette‘‘
schaft erreicht sınd, und „dıe Torheıt Gottes ist
welser, als dıe Menschen sınd, und die chwach- Wır zıtieren dıesen ext oft abgekürzt: Den
heıt Gottes ist stärker, als die Menschen sınd““ Juden eın Jude und den Griechen eın Grieche

Korinther 1,:18.25) Durchs Kreuz hındurch werden. Was aber he1ißt das? Offensichtlich nıcht,
wırd dıe Anwort auf die ex1istentiellen Fragen sıch einfach auf dıe relıg1ösen und ex1istentiellen
der Menschen egeben Die menschlıche Sehn- Bedürfnisse der unterschiedlichen Menschen-
sucht nach Kraft und Weısheıt wiırd aus der Miıt- STuUuppCH einzustellen. Es eı VOT en Dıingen
te des Heılshandelns Gottes heraus gestillt, dUus nıcht, eın Evangelıum für dıe Juden entwık-
der Erfahrung der aC und der Weısheıt der keln und eın anderes für dıe Griechen und viel-
Liebe Gottes, WIe SIE sıch 1m Kreuz Christı of- leicht wıeder eın anderes für dıe Schwachen eic
fenbart. Der Kontext dieser Worte und dıe sehr sorgfälti-

Um das heutigen Fragestellungen Formulierung des Jlextes In seinem ursprung-emplıfizieren: Die Frage nach dem Wert eines lıchen ortlaut zeigen: Das Evangelıum erscheınt
Lebens darfnıcht UrcC 00 oberflächliches „Du In diıesem Abschnitt gerade nıcht als Varıable,
bıst Okay““ beantwortet werden. Und WIr mMUuUS- sondern als Konstante vgl 14.16.18.23).
SCM UunNs iragen, ob WIT dıe Zusage: „ACGoft nımmt Nıcht der Inhalt der Verkündigung steht AT DIis-
dıch d} wIeE du bıst““, nıcht manchesmal leicht- posıtion, sondern der Verkündiger und se1n Ver-
fertig In diıesem Sinne weıtersagen. Die Wert- halten. „Nıcht dıe Botschaft, sondern sıch selbst
krise der Angefochteten wiıirdJa gerade 1im Kreuz paßt seinen Hörern und ist damıt eın wah-

So beı John ımber, ollmächtige Evangelısatıon Power-Evangelısm, Hochheim 1986, 59, der In seinem ıtal VON Kor
2,1-5 diıe Verse und ınfach usläßt.



LG euge des Evangeliums.‘® Fragen, Einwände und Antworten hören. Und
Der hermeneutische Schlüssel für die unter- dabe1 machte dann immer wıieder eigentümlI-

schiedlichen Fragestellungen und Lebenssıiıtua- che Entdeckungen. SO hatte zunächst den Eın-
tıonen, denen der Verkündıiger begegnet, ist druck, da das bıblısche Verständnis Von Suüunde
nächst nıcht dieel den nhnalten des ‚Vvan- für dıe Massa!] völlıg unverständlıiıch und UuUuNnNzZu-

gelıums, sondern dıie Proex1istenz des Missı1onars, gängliıch se1n würde. Aber dann entdeckte in
des Evangelısten und Verkündigers. „Alle JA einem der Clans einen Mann, der sıch immer
wendung des Apostels ZUTIN Hörer nımmt die- Rande der Versammlung bewegte und der iıhn
wendung des Evangelıums ZU Menschen 11UT eiınes ages fragte: „Gibt be1 deinem ott
A Vergebung der Sünden?“‘‘ Plötzlıch zeigte siıch,

Alles allen werden he1lit dann nıcht, den rel1ı- dal} auch in der Gesellschaft der Massaı die Fra-
g1ösen Supermarkt eröffnen, der WITKI11ICc für Von Schuld und ihrer Vergebung ex1istentiell
alle EIW: hat (vom egen für die Waffen bıs wichtig WATrL, daß auch sehr eindrucksvolle

TOS für dıie Hınterbliebenen), sondern die Bılder und Rıten für dıie Vergebung gab, daß ber
enne1 für alle, denen WIr als Menschen, die die Möglıchkei der Vergebung schwier1g und
mıt dem Evangelıum Christı erfüllt sınd, begeg- letztlich ganz den Menschen ohne göttliche Hıl-
NCN Natürlıch wiıird dies dann auch die Art, WwWIe fe überlassen WAäIl.
WITr die Botschaft verkündıgen und w1e WIT dıe Und ONOovan entdeckte einen anderen Mann,
Akzente setzen, nıcht unbeeinflußt lassen; ber der sıch aufgemacht hatte, den Heılıgen Berg
WIT leıiben immer dem einen Evangelıum VOCI- der Massaıl, den Vulkan Oldongo L’Engaı
pflichtet. besteigen, ott begegnen, und zutiefst

Für miıch WAarTr In diıesem Zusammenhang dıie enttäuscht WAÄTr, dal3 ott dort nıcht erfahren
Lektüre eiınes Buches des amerıkanıschen Pa- konnte. Aufdiesem Hıntergrund wurde die Bot-
ters und Miss1ionars Vıncent OnNOvan sehr auf- schaft der Bıbel ZU Evangelıum sowohl den,
schlußreıich, der als einer der ersten dıe wirklı- der AdUus der Massaı1gesellschaft ausgeschlossen
che Evangelısatıon unter den Massa1 In ngrı wurde, als auch für den frommen Gottsucher, der
nahm und viele Von ihnen christlichen (Gjlau- mıt seinem Fragen VOonNn den nNniworten der Mas-
ben führen konnte.‘ Dıe meısten Missıonen- saiırelıgıon alleın gelassen wurde.
CM ZUT Auffassung gelangt, dal3 be1 den Massa]l In dieser Weise trıtt in der Gestalt des Boten
keın wirklıches Bedürfnıs für dıie Botschaft des dıie Botschaft in einen Dıalog mıiıt denen, de-
Evangelıums vorhanden und wecken ware nen s1e gebracht werden soll; In eınen Dıalog, in
und konzentrierten sıch darum auf den Versuch, der diese Botschaft nıcht ZUT Disposıtion steht
durch Schulbildung und medizinische Hılfe iıh- und sıch doch immer wieder In ganz We1-
HEN etwas Von der frohen Botschaft nahezubrin- als lebendiges Wort für ıne bestimmte S1-
SCcH OnOovan esSCNHIO. dagegen den Massaı tuatıon erwelst.

gehen und iıhnen „Ich wıll mıiıt euch 1€e6S kann dann auch HTG unterschıiedliche
darüber sprechen, WAaTUumn ich wirklıch euch Akzentsetzung innerhalb der bıblıschen Bot-
nach Afrıka gekommen bın Ich wollte uch Von schaft geschehen:
ott erzählen.“‘ Dıe Altesten der Massaı antwor- Menschen, dıe un Überleben kämpfen oder

ıhm „Wenn das deıne wirklıche Absıcht diesen Kampf schon aufgegeben haben, weıl sS$1e
WAäl, WaTUunM hast du das nıcht früher gesagt”? Wır in ihrer Gesellscha rechtlos sınd, wırd beson-
wollen auf dıch hören.“ Und damıt begann eın ders dıe Botschaft treffen, daß Gottes Recht g..
mühsamer, aber zugleıch unendlich fruchtbarer rade den Armen und Entrechteten gılt und daß
Prozeß der Verkündıigung. Der Miss1ıonar VOI- Jesus dıe selıg preıist, dıe nıchts besitzen, SOMN-
suchte, dıe RBotschaft der Bıbel möglıchst e1In- dern alles VOon ott erwarten
fach und klar und der Welt der Massaı nahe dar- Menschen, deren Leben In der Durre eines
zustellen. ugleıc aber Wal offen, auf ihre seelen- und gelistlosen Alltags verdorren roht,

Christian Wol{f, Der TIE des Paulus die Korinther. Teıl Auslegung der Kapıtel 8-16, IhHKNT 1982,
ecorg ıchholz, Die Theologıe des Paulus im mMr Neukirchen- Vluyn, Auflage 1991, 41; vgl auch Günther Bornkamm,
Das missionarische Verhalten des Paulus ach Kor „19-2' und in der Apostelgeschichte. In ders., Geschichte und Glaube.

Teıl (BevTh 53) München 1971, 149-161; alter Klaıber, Ruf und Antwort, Bıblische rundlagen einer Theologie der
Evangelısatıon, Stuttgart/Neukirchen-Vluyn, 1990, 96-98
Vincent Donovan, Chrıistianıty Rediscovered. An Epistle from the Masal, aryknoll, Y/London Auflage 1982; Johannes
enschel, Christus wurde Maasal. Kırche unter den Nomaden In Ostafrıka, Maınz 991



werden die Botschaft VOIN Gottes heilsamer Ge- der HE deın (3 Exodus 20,2) In diesem
genwart In seinem Geist WIE frısches Wasser auf- Wort hegt heıilvolle Zusage und heilschaffender
SAaugcCNH und über dıe Zeichen dieser Gegenwart Anspruch Gottes auf den Menschen zugleıch.
In ıhrem Leben Jubeln Und ich denke, ist das letzte 1e] jeder Ver-

Und uch die Wert- und Sınnkrise derer, dıe kündıgung, auch der heutigen, dalß S1IE durchsıich-
eigentlich alles haben, wiırd angesichts der Di- t1g wiıird für dieses Reden Gjottes selbst, der den
i1ıschen Botschaft nıcht als Luxus oder ohl- Menschen begegnet und ıhnen Sagtl: .deh bın der
standskrankheıt abgetan, sondern VON der Ver- eIT: deın Gjott!“® eıl geschıeht iın der Begeg-
kündıgung der Rechtfertigung alleın dus (ina- NUuNng mıt dem lebendigen Gott, der meın ott
den, der Sınngebung des Lebens aus Gottes Lie- se1in ar
DE, beantwortet. Auch meıne exegetischen Überlegungen ha-

Aber In diıesem /Zusammenhang kommt es ben miıch immer wıeder auf diesen theozentri-
darauf d} dalß dıie aktuelle Antwort des van- schen Charakter bıblıscher Heilsverkündigung
gelıums nıcht VonNn ihrem rund In Gottes Heıls- geführt.‘ Die Botschaft der Bıbel nımmt dıe Not
handeln durch Jesus Chrıistus getrennt wırd Dann der Menschen sehr ernst Ihre Heılsverkündi-
wırd ıne Theologıe der Rechtfertigung dıie wohl- Sung geht immer VON dem konkreten Leıden der
habenden Chrıisten nıcht In einem „„NUur selıg“ be- Menschen dauS, auf das ott Das ist
lassen, sondern ZUT Verantwortung für andere be] der grundlegenden Heiılserfahrung Isra-
befreıen, und ıne Theologie des Heılıgen Ge1l- eis: der Herausführung aus der Knechtschaft In
Stes und seiner en wırd die Charısmatıker Ägypten, Urc die ott auf das Geschre1l des
nıcht azu verführen WIE ZUiT eıt in manchen Volkes über seiıne Bedränger reaglert, und das
Kreisen In Brasılıen dıe Fülle Gottes 1mM Ge- gılt auch für dıe Heılshıiılfe, dıe die Psalmbeter
schenk VON Goldzähnen erleben, sondern VOT als ntwort auf hre Klage dUus der Bedrängnis
allen Dıngen in der Kraft der Liebe, und ıne heraus erwarten ber letztlich trıtt immer WIe-
Theologıe der Befreiung wırd nıcht In der heo- der die Begegnung mıt ott selbst In den Miıt-
rıe des Klassenkampfes enden, sondern be1 elpun: VonNn Heıilserfahrung und Heılsverhe1s-
aller Notwendigkeıt sozlaler Kritik Gottes Recht SUNg. AI uCT ott SEIN®, hat der Herr das
als se1n Geschenk begreifen, das sıch gerade dort Volk aus AÄgypten ge (Leviticus 2,32f.)
durchsetzt, WITr 1mM Vertrauen auf ihn CI - Und schon mıtten In der Not kann der Beter be-
greifen und leben kennen: „Be1l ott ist meın eıl“‘ (Psalm 62,8)

Wo dıes geschıieht, wiırd erfahren, da das Im Zentrum der endzeıtlıchen Hoffnung steht dıie
Evangelıum eines ist und bleıbt, auch WENnNn VOonNn Erwartung der endgültigen enbarung Gottes,
ıhm dUus unterschiedlich akzentulerte Antworten daß INall kann: ASeNE: das ist
ın unterschiedliche Sıtuationen gegeben werden. Gott, auf den WITr hoffen, daß uns helfe Das

ist der HEeIt, auf den WIT hoffen: alit uns Jubeln
und fröhlich se1ın über se1in Heıl“*® (Jesaja 25:9)Das Reden (jottes Wo 1M Alten Testament Erwartung auf Heil auch

Dıiıe Miıtte der frohen Botschaft, das, Wads S1e noch 1m Tod und über ıhn hınaus aufzuscheinen
ZU Evangelıum macht, ist die Ansage der heı1l- begıinnt, ebt diese Hoffnung Von der Gewiıißheit
vollen Begegnung mıt ott der Unauflöslichkeit der Gottesbeziehung: „„Wenn

Es ist mir mıt diıesem Referat eigenartıg CI- mıiır gleich eıb und eeile verschmachtet, bıst
SangCHh, und se1n Aufbau zeıigt eIwas Von dıe- du doch, Gott, alle eıt meınes erzens Irost
SCIM inneren Weg Ich habe mıt der Frage nach und meın Teiul“ (Psalm
den Fragestellungen heutiger Menschen egon- Diese Beobachtung findet hre vertiefende
NCNn Ich habe dies In der Überzeugung, Entsprechung uch ın der neutestamentlichen
daß das Evangelıum auch auf das, WAas Menschen Heılsverkündigung, In der dıe Offenbarung VOoN
heute bewegt, Antworten hat. Aber ich habe be1 Gottes Herrschaft, Gottes Gerechtigkeıt und
dıesem Fragen immer wıeder das Drangen auf Gottes Herrlichkeit In der Person und 1mM Ge-
ıne Miıtte gespurt. Ich bın unter anderem schick Jesu Christ1 als Antwort auf dıe Not, dıe
dem Wort geführt worden, das manche als dıe Schuld und die Verlorenheıit der Menschen VOI-
Miıtte des Alten Testaments bezeichnen: AICH bın Undıgt wırd Dıie Gewißheıit, da uns nıchts VON

Dıeser Abschnuitt ist eiıne Knappe Zusammenfassung meınes ersten Vortrages be1ı der ITheologischen OC In Volmarsteıin
ter dem ema „Heıl als zentrale Botschaft des Neuen Testaments‘‘.



der Liebe Gottes Chrıistus Jesus scheiden kann uch deutliıch werden da Heıl etwas Yanz -
beschreıbt Ende der langen Ausführungen deres 1st als CIM Angebot VOoON etwas mehr iırdı-
des Apostels Römer geradezu den NNeT- scher oder hımmlıscher Lebensqualıtät sondern
sten Kern die 6CISCINC Ratıon paulınıscher Heıls- dal} sıch dieser Begegnung Leben ent-

sche1idet Nıcht VO.  Cn BeweIls INC1INCTverkündıgung und -erwartung Und Offen-
barung 21 wırd das endzeıtlıche eıl des Volkes Gottferne INC1INCI Verlorenheıit oder der Zer-
Gottes als Gjottes Gegenwart be1 den Menschen brochenheıit INCINECT Existenz erwelst sıch Heıl
beschrieben ABr ırd be1 ıhnen wohnen und S1C als notwendig, sondern der Begegnung miıt
werden SCIN Volk SCIMN und selbst ott mMI1t dem heilıgen ott selbst Das Wort des eIrus
ihnen wırd iıhr ott seın““ (21 3 das nach dem wunderbaren Fıschzug und

SO äßt die bıblısche Heilsverkündigung hın- nıcht etwa nach Gerichtspredigt Jesu
ter all den konkreten zeıtlıchen und CWISCH Heıls- spricht „Herr gehe Von IT hınaus denn ich
gu  rmn VON denen S1C spricht wıeder das bın 61in sündıger Mensch‘“* (Lukas ö) 1st für
NC Heılsgut aufscheinen ott selbst und die miıch wıeder das eindrücklıichste Beispiel
Gemeinnschaft mi1t ıhm VON Sundenerkenntnis AdUus der Begegnung mMIit

ort gelıngt intensıvem Gespräch dem heilschaffende: ott
Gesetz und Evangelıum sınd nıcht einfachdie ex1ıstentiellen Fragen JUN£CI Menschen auf-

zudecken ırd INan feststellen daß hre zentra- Instrumente UNsSsSCICI and dıe WIT einsetfzen
len relıg1ösen Fragen gerade Fragen ach ott nachdem WIC WIT das für richtig halten Ge-
sınd setz und Evangelıum Ssınd dıe Wırkungsweılsen

Ist ott wirklıch CIM Helfer und (Gjarant des es und der Gegenwart Gottes
des Guten? ıhm Es 1St nıcht NSeTEC Aufgabe Gerichts- und
Ist ott CIn Schlüssel rklärung VOIl Heılsverkündiıgung dosieren WIC SS1g und
Welt Leben und Tod? sondern den lebendigen ott SCINECIN Pl
Ist ott bloß 6in Wort und Symbol? spruch und Anspruch dem Menschen gegenüber
Ist ott glaubhaft verbürgt der Kırche? ZUT Sprache bringen

DıIe entscheidende Herausforderung für uns AIch bın der Herr deın (jott®® mıt diıeser Selbst-
wırd SCIMH HSGT GL Verkündigung diese Fra- vorstellung Gottes wırd Alten Testament

wohl e1l zugesprochen als auch Gehorsam be-SCH aufzunehmen S1C aber nıcht beant-
wortfen daßß 1UN doch wıeder ott ZU Gjarant ansprucht, und diese Selbstvorstellung wırd be-
oder Schlüssel unseTer CIBCHNCH and würde gründet mıiıt dem Hınweıs, „der ch dıiıch aus
sondern S daß Offenbarung selbst uns Agypten geführt hb“ Exodus D
ertrauen egründe und uns erschließt WIC Wır können den heutigen Menschen auf dıese

'elt Leben und Tod steht rfahrung nıcht ansprechen Wır können ıhn
ıe rage nach dem gnädıgen ott WIC S1IC me1st auf gar keıine Gotteserfahrung ansprechen

heute gestellt wırd und WIC SIC letztliıch auch dem Wır INUSSECN ıhm dıe Grunderfahrung des reiten-
bıblıschen Sınn desesna entspricht 1St den (Gjottes erst zusprechen “Jeh bın der Herr
nıcht begrenzt auf dıie rage WIC INan VOTI ott deın ott der ich dır Jesus Christus

das WAaTCc dıieder etzten Rechenschaftsablegung über grenzenlose Liebe CI WICSCIL habe
S{ST Leben bestehen kann 1ST dıe Frage nach neutestemantlıche Entsprechung der alttesta-
dem ott der sıch uns zuwendet der uns ant- mentlıchen Selbstvorstellungsformel

der zugleıch Leben als wertvolles Israel mußte dıe Geschichte VO Auszug und
Gut beansprucht der uns bevollmächtigt der für VO Heıilshandeln Gottes ıhm wıieder

NECUu ETITINNETIN Wır I1NUSSCI dıe Menschen uUunsc-unNs 1st und miıt uns geht ohne sıch VON uns C111-

SPannen lassen Or eıt etwas STINNEIN Was S1C bewußt kaum
gekannt en und W ds> doch Wırklıichkeit fürWenn WIT TISETG Heilsverkündigung als Ver-

such sehen den lebendigen ott selber Wort SIC 1ST nämlıch Gjottes Liebe Leben terben
kommen lassen dann müuüßte eigentlıch und Auferstehen Jesu Chriıstı

Formulıerung nach Helmut E1C| Besonderheiten des Jugendalters ı der relıgıösen Entwicklung, GE-
MEINDE 4 7, 1994, .S, vgl Karl rnst Nıpkow, Erwachsenwerden ohne (jott? Gotteserfahrung 1 Lebenslauf, Mun-
chen, Kaiser 6, Auflage 992

i0 Zur Dıalektik VOINl (Gjesetz und Evangelıum ı111 der Verkündigung vg] besonders Hans Martın Barth Gesetz und ‚vangelı-
um I systematısch theologisch TIRE 13 984 126-142 bes 39f. 'alter Klaıber Manfred Marquardt Gelebte na
Grundriß Theologıe der Evangelisch-methodistischen Kırche Stuttgart 993 150 156



Ich möchte uns darum Mut machen, immer Heılıgung wiırd ZU umfassenden Aus-
wıeder dıie Geschichte Jesu erzählen, seine druck für das Heılwerden des Menschen: Wo in
Gleichnisse NECUu inszenleren, seine Worte und Jesus Christus die Gemeiinschaft mıt ott se1n
aten vergegenwärtigen und dabe1 das rle- Lebensraum und Uurc den Heılıgen Gelst Got-
ben, dıie Fragen und all das, Was uns und HISI tes Liebe sSe1n Lebensinhalt wird, da erfährt eın
Mıtmenschen umtre1bt, mıt hineinzunehmen. Mensch auch Heılung seiner Bezıehung sıch

Ich möchte dazu ermutigen, mıt unseren eıt- elbst, den anderen und der Welt, In der
Jesu Todesgeschick meditieren, lebt, und ‚War sowohl 1mM Wiıderspruch se1ines

nıcht unbedingt ın dem Versuch, ıhnen ıne in Andersseıins gegenüber eiıner VO Ego1ismus und
sıich geschlossene Sühnetheorie demonstrie- VON der un!| bestimmten Welt, als auch iın der
rcn, sondern Jesu Tod als Geschichte Gottes mıt Zuwendung ıhr auf den Spuren der Proex1s-
den Menschen erzählen, in ihrer Tragık, In tenz Chriıstı. Gerade für Menschen, die VOoO  — Got-
iıhrer inneren Notwendigkeıt und mıt dem, Was tes Liebe ergriffen sınd, gılt, Was Jesus S@e1-
SIE als Kennzeıichen UuUNsCcICsSs Menschseıins und 1CeN Jüngern gesagt hat „Ihr se1d das Salz der
als Wesen der Liebe Gottes aufdeckt. Erde! Ihr se1d das Licht der Welt!*‘ (Matthäus

Ich möchte uns Mut machen, die Osterbot-
schaft als den Sieg der Liebe Gottes in einerelt Ich halte diese Einsicht iın das Wesen des
des Todes verkündıgen, und dıe Zeichen dıe- Heilsgeschehens für außerordentlich wichtig
SCS Sieges, die Gottes Geilst 1m Leben Von Men- gerade für die Menschen unseTrTeTr Zeit, nabhän-
schen und iıhrem Miıteinander wiırkt, benen- g1g davon, welche soteri1ologische Terminologie
nen und bekennen. WITr verwenden. Man wırd natürlıch nıcht ohne

enn der gnädıge Gott, der in der etzten Not weıteres einem Außenstehenden Von „Heılı-
menschlicher Exıistenz durch Jesus Christus für gung  .6 sprechen können. Aber INan wiırd iıhm
uns anwesende Gott, ist der Ine Gott; ist SCH können und dürfen, da Heıl für ihn edeu-
gleich der chöpfer, der diese Welt und uns als tet Von ott geschenktes Leben, Von ott CI-
se1in en geschaffen hat, und der Versöh- fülltes Leben und ott gelebtes Leben! Es ist
neTr und Vollender, der uns Urc seinen Geist Leben, das ıIn Jesu Lebenshingabe gründet und
erneuert und begleıtet. das urc Gottes Geilist vergegenwärtigt wiırd,

Und darın gründet sıch eın letztes, wichtiges Leben, das dUus der Begegnung und Gememnschaft
Anlıegen für 1N1SCIC Heılsverkündigung. Was 1m mıt dem lebendigen ott erwächst.
bıblıschen Sınne Heıl bedeutet, dürfen WITr nıcht Ich enke, ist nıcht nötıg, 1mM einzelnen
11UT pun: sehen. Nur SA AYOU dIC aufzuzeigen, WIe dus dieser Grundüberzeugung
saved“‘, ware ıne Verkürzung bıblıscher Heıls- auch Antworten auf die Problemanzeıgen des
erwartung. Heıl ist immer auch Lebensweg und ersten Teıls efunden werden können. Wo dıe
Lebensziel. Stelle eines isolıerten, erkämpfenden, VCI-

Ich möchte mMIr als Methodist erlauben, hıer sıchernden, aber zugleıich Von der Angst immer
auch VONn der theologischen Erkenntnis wıeder bestrittenen utonomen Lebens-“Rech-
John Wesleys einzubezıehen. Es WaTr für miıich tes'  c. Leben aus der nade, Leben als eschen
in der neuerlıchen Beschäftigung miıt seiner trıtt, können Angst, innerer und außerer Le1-
Theologıe und Verkündıgung sehr wichtig stungsdruck, Bezıehungsproblematık oder Re-
lernen, dal3 für Wesley Heılıgung nıcht die VOoOmn sıgnatıon aNgCgaANSZCH und verarbeitet werden.
den Menschen ziehende Konsequenz VOI Und WIT als die Verkündiger des Evange-
Rettung und eıl darstellt, sondern der eigentl1- lıums manche Antworten noch nıcht wissen, dür-
che. gegenwärtige Vollzug des Heılshandelns fen WIT getrost darauf verwelsen: ott hat das
Gottes 1m Leben der Menschen. Erlösung und letzte Wort; wiırd dıe Antwort geben.
eıl (englısch: „salvatıon“‘) hat nach Wesley 1im

Bıschof Dr Walter Klaıberbıblıschen Verständnis wWwe1l grundlegende Dhi2
mensı1ıonen: Rechtfertigung und Heılıgung. echt- Evangelısch-methodistische Kırche
fertigung „schlıe in sıch, Wds$s ott durch se1- Wılhelm-Leuschner-Str.
NCN Sohn für uns tut“, Heılıgung, 95  d> UuUrc Frankfurt/Maın
seiınen Geist In uns wirkt‘‘ !

John esley, Predigt 3° I, ] (1746), In John esley, Dıe 53 Lehrpredigten, Heft 1), uttga| 19806, 95; vgl weiıter alter
Klaıber-  anfred Marquardt aaQ. Z311 280frf.


